
Bespredmngefi
scheint dieses Kapitel methodisch exak- Das große Problem hierbei scheint mir die
testien die Tübinger Schule A2us der Sıcht Methode. Das Buch 1n weitem Bo-
VO Lohmann un: Geiselmann, die SCH die moderne Theologie und g1bt
Ffranzösische Theologie VO: Modernismus bis 1n dankenswerter Weiıse einen u Über-
ZUr „Nouvelle theologie die deutsche heo- blick ber dıe verschiedenen Ansätze, die
Jogie iın ıhrem anthropologischen un! SO- darın wirksam sınd, ßr sıch dann ber 1m
nalıistischen Ansatz be1 Rahner un: Zzweıten el auf iıne Sachdiskussion eın,

hne die Probleme MmMIt der dazu OoOLwenN-Brunner, verschiedene evangelische heoO-
logen un: schließlich einzelne Tendenzen, die digen theologischen Akribie 1n seinem Rah-
1mM Zusammenhang mit der Exegese deutlich 199148 angehen können. Es versteht siıch als
wurden. Der Z7zweıte el bringt der Darstellung der Offenbarungsfrage auf dem
Überschrift „Ergebnis un Aufgabe“ einen Vatikanum, handelt ann ber VO  - der
Abschnitt ber die „Philosophie des ften- Theologie verschiedenster Theologen, ohne
barungskapitels“ un: dann anhand seiner können, beıides 11-

sechs Nummern eine Diskussion der ENTISPTEC- menpafßt (warum wırd 7AOH Beispiel AUHS

chenden Sachfragen („Offenbarung als Begeg- Balthasar 1m zweıten el behandelt und
nung”; „Die Problematik des Verhältnisses sıch ıcht gleich die Proportio-
Von Offenbarung und Geschichte“ ; „Offen- nenNn legen einen solchen Gedanken nahe
barung Jesu Christi“; „Offenbarung un auf die letzteren beschränkt Dann hätten
Glaube“; „Offenbarung und Lehre“) 1m Ge- allerdings auch die Analysen '"exakter kom-
spräch MIit verschiedenen modernen utoren INneN mussen.

Barth, V, Balthasar uSW.). Klinger

Wirtschaft un Gesellschaft

FARNER, Konrad: Theologie des Kommunits- chen Liebes-Kommunismus bezeichnen;
MUS® Frankturt: Stimme-Verlag 1969 2672 schon die Lebensweise der ersten christlichen
Kart. 24,80 Gemeinde in Jerusalem dies, obwohl AuS

Unter „Kommunismus“ hne Zusatz SIN den Worten des Hl Petrus nanıas (Apg
WIr gewohnt, den VO' Marxısmus gepragten E eindeutig erhellt, da{fß 1m Rechtssinn hein
atheistischen Kommuniısmus verstehen, mMI1t Geme1ineigentum bestand. Erst die Lebens-

weise der christlichen Ordensgemeinschaften,dem Pıius y& in seiner Enzyklika „Dıvını
Redemptoris“ (19 3  ) sıch auseinander- die kein Sondereigentum der Mitglieder kennt,

und autf den das „Monıtum“ des Hl Of- 1St 1mM Rechtssinn kommunistisch un! beweist,
fizium VO DA 6./1 1949 (D abzielt. da die Kirche das persönliche Eıgentum
Eıne „Theologie“ dieses Kommuniısmus könnte nıcht als notwendige Voraussetzung der DPer-
wohl 11UT eın viereckiger Kreıs der sönlichkeitsentfaltung, Ja Umständen
AÄAhnliches se1n. An und für sıch ber hat den freiwilligen Verzicht darauf als der
Kommuniısmus nıchts mit Atheismus un: noch vollen Entfaltung der Persönlichkeit, dem
weniıger mMI1t Marxı1ısmus LunNn, blickt doch „developpement integral“ 1m ınn der Enzy-
auf eiıne unvergleichlich längere Geschichte — klika „Populorum progressi0“ törderlicher
rück als dieser. eIit der urchristlichen eıt ansieht. In seinem Buch „Theologie des Kom-
bıs ZUuUr Gegenwart hat einen christlichen munısmus?“ behandelt der 1n Zürich ebende,
Kommunı1ısmus gegeben; ıh: VO MAarX1- seit 1923 der heute den Namen „Parteı der
stisch-atheistischen (Zwangs-) Kommunismus Arbeit“ führenden kommunistischen Parteı

der Schweiz angehörende Marxist Konradunterscheiden, pflegen WIr ıh:; als christli-
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arı oh ıcht allein das Gegensatzpaar des andere vorgefafste Meınungen verstrickt. Das
christlichen Liebes-Kommunismus und des sollte ber nıcht abhalten, namentlich den

un: 'eıl se1nes Buchs, „  1e Konfron-marxistisch-atheistischen (Zwangs-) Kommu-
N1ısmus, sondern bezieht die zahlreichen, 1n tatıon“ 91—248) und „Die große Hoffinung“
der Kırchengeschichte immer wieder aufgetre- E  , sorgfältig lesen un: ernsthaft
N, ausdrücklich gleichviel ob echt überdenken. Farner 1St e1in intellektuell
der Unrecht sıch auf die christliche un: moralisch hochstehender Gegner; miıt iıhm
Lehre berufenden, mehr der weniıger kom- sıch auseinanderzusetzen, tragt dazu bei, die
munistischen ewegungen 1n seine Darstellung eigene Position Aäutern und eben dadurch
e1in. Sowohl seine Interpretation der stärken. ON Nell-Breuning 5J]
Z Eigentumsfrage immer wiıeder angeführ-
ten Vätertexte Als auch seine Deutung
dieser zahlreichen, 1n ıhrem Ausmaß un! ih- MÜHLBRADT, Werner — LÜüTZ: Egon: Der
OT Stiärke VO  e} u1ls SIN unterschätzten trÖö- Zwang ZUY Sozialpartnerschaft. Hintergründe

der Zusammenarbeit VO  — Gewerkschaften un!MUNSCH mag INa eine Menge VO  } Eınwen-
dungen rheben können. Das darf ber nıcht Arbeitgebern. Neuwied: Luchterhand 1969
daran hindern, anzuerkennen, daß Farner 167 Kart 18,—.
Sanz und 24208 nıcht einselt1g mMI1t Entartungen Gewerkschaften un Arbeitgeberverbände
un Fehlleistungen der christlichen Kirche(n) VeItIetichH: WL nıcht gegensätzliche, doch
1NS$s Gericht geht, sondern se1ine marxistischen entgegengeSsSeLZLE Interessen und geraten
Gesinnungsgenossen ebensowen1g schont un! manchmal 1n kämpferische Auseinander-
dafß seiner Kritik ein Ethos zugrunde liegt, SETZUNgEN (Streik, Aussperrung); nıchtsdesto-
em INa  — seinen Respekt nıcht weniıger siınd sS1e durch eine gemeınsame Aut-
kann gyabe unlöslich mit einander verbunden; ob

Im Gegensatz der ausgesprochen kriti- S1e 65 wollen der Nl  Ü S1e unterliegen dem
schen Haltung des Neuen Testaments un „Zwang ZUTr Sozialpartnerschaft“ und prakti-
der Väater, die der beunruhigten Frage zieren s1ie selbst WCNN VO  - gewerkschaftli-
führte, W1C denn überhaupt eın Reicher Arr cher Seite gelegentlich 11UTr eine Tarıfpartner-
Heiıl gelangen könne, 1St unls 1m Jahr- chaft anerkannt und das Bestehen einer ech-
hundert die kritische Haltung gegenüber Be- ten Sozialpartnerschaft VOTerSt noch bestrit-
S1tz un: Eıgentum 1in befremdlicher Weise ten wiırd. In eıl (5—5 verzei:  net ühl-
verloren Kirchenlehramtliche Aus- bradt die 1n den 20 Jahren 948/49 bıis
SCTIUNSCIL, dıe den „UuSuS communiıs“ der Er- 968/69 stattgehabten Begegnungen der bei-
dengüter als die jeder denkbaren E1igentums- den Sozialpartner runden Tisch, eine
ordnung vorausgehende und durch S1e dankenswerte Zusammenstellung, die INa  $

Vollzug setzende Norm in Erinnerung nirgendwo et. In Teil I1 59-117)
ten un: darauft gestutzt fordern, die posıtıve zeichnet Lutz 1n ausgesprochen journaliıst1-
Eigentumsordnung jeweils gestalten, schem Stil die Porträts führender Gewerk-
da{fß s1ie diesen „UuSusSs communıs“ nıcht - schafter; VO:  ; ıhnen 1St Otto Brenner der ein-
schwert der Sar vereitelt, sondern ıhn z1ge, dem WAar auch iıcht hne Kritik,
möglıcht un tunlichst Ördert, werden glatt ber doch miıt echtem Respekt begegnet. In
überhört un sınd dem Ööffentlichen Bewußt- Teil I11 D porträtiert Mühlbradt
seın völlig fremd; dessen wird ıne die reı aufeinanderfolgenden Vorsitzenden
falsch übersetzte Stelle AauUus „Rerum OVa- der BD  > (Bundesvereinigung deutscher Ar-
rum”, wonach Leo X I1IL angeblich das Eıgen- beitgeberverbände), tür meınen Geschmack
LU als „heilig  CC bezeichnet hätte, ımmer WwI1e- allerdings VO  ; Woalter Raymond abgese-
der kolportiert un! erwelst sıch als UNAaUSFrOLTLL- hen ruhmredig. Teil e
bar Auch Farner 1St dieser Irreführung ZU bringt dem Titel „Zwischen Kampf un!:
Opfer gefallen und erwelst sıch auch als 1n Kooperatıion“ eine nıcht unınteressante krı-
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